
Mtmcher Heilung.
Nr. «5.

P r ä n u m e r a l i o n s p r e i « : I m Comptoir ganzj.
fl. l l , H.Ubi. ss. 5.5». ffür bic Zustellung inS Hau«
halbj. 5l) l i . Mit der P°st ganzj. st. 15, haldj. fi. 7.50.

Mittlvoch, 20. März
I n f e i t i o n s g t b l l h r bis lOZrilcn: Imaleolr.,
«m.8Nlr., 3m. 1 sl>; sonst pr.Zcile im. 8 ll.,2m.«lr.,
8m. 10 lr. u. f. w. InscrtioüSstempcl jedeSm. 3U l l . 18ß7.

Amtlicher Theil.
A m 17. März 18N7 wnrde in der f. l. Hof- und Staats'

bvu(wti in Wien daS XXl. Stilcl beö Neich^gesetzblaltes an^e.
llrbeu nnd versendet,
V ^sft'lbc enthält unter
" r . 4? dic Knudmachnnss deö FinaiijUtinisserinmö vom 3. Man

l '^7 über die Ermächtigung des Neben^ollaniteö I. Elas,e
"qua buoua d'Ampezzo in Tirol znr AnöttitlZbehandlnng
von Vier -

9lr. 4>? die ltundmachniis, d.'S Finanzm iiistcrinms vom 9. März
1^7 über die Clüiächti^uu^ deö N.bcn;o!lamteö I. Elaste
zu ?Ila in Tirol ;nr Anstr'ittsdchandlnng »on gebrannten
geisüg^n Flüssigleitcil ;

^tr. 4:» die Verordnnng des MinistcrinmZ des Inner» vom
I I . März 18l;?, wodurch die A.'fhebuua, dcs mit Allerhöch-
stem Hmidschrcilicn vom 20. October I860 errichteten Itaals-
minifterinnis und die Errichtung cineö „Ministerinmö dê
.nmeni" z„r obersten Leitung der volitisch-aoministratmen
'lnqclc^nheiten der „ i ^ t znr ungarischen Krone gehörigen
Glider der Monarchic belauut gegeben wird, giliig fiir
-Uuhmcn, Dalmatien, Galizieu nnd '̂odomerieu mit Kralan
^e,lerreich unter nnd ob der Enno, Salzburg, Ttviermarl.
Karulen strain. Bukowina. Mähren, Schlesien. Tirol. Vor-
ne, i G l? .^ ' .^ ' ^ " ^ ' " ' ^ Gradisla. und Trieft mit sei-

^ ' '^«?.^ '"^"uul ,uüg des Finanzmiuisteriumö vom 12. Mär;
<,l "^ ^'^ ^rmächlignng dcö Nebcn^ollauiteö I!, Classe

in pelel-ödol'f in Vol)»,^i ,nr Ani»lri!li<behandlnng dcs mit
, n "olbchallc der Gcbllhreul'ilciuergMnna, in das An^-

^ and anzuführenden Biere« ;
" ^ -'^ °"s laiserliche Patent vom 15. Mä>-z l«07, wouiit die

^audlage von Böhmen. Mähren und ilraiu ans den <Üeu
.lvril 180? in ihre gesetzlichen Nelsamnilnngöorle rilldernfen
werden. (Wr. Z!g. Nr, 05) u. 17. Min ; )

3iichtanitlicher Theil.
Laibach, 20. März.

I n der i n n e r e n Angelegenheit ist eine nnr dnrch
die Wicdcreiubernfung der Landtage anf den 6. April
nnd die Wahlbewegniig ausgefüllte Pansc eingetreten.
Die N'iä)tigste Nachricht ist dic des „Mährischen Eorrc«
spoildcnlen/' daß der Bischof von Brunn, Graf Schanf'
gotsche cincn H i r t e n b r i e f an dcn Elerus seiner Diö-
ccse ersassen hat, worin er denselben ermähnt, gemäß
seines Aerufeö sich von allen wie immer gearteten Po l i-
t ischen A g i t a t i o n c n fern zu halten. I n l l n g a r n
finden inzwischen vorbereitende Verhandlungen zwischen
den beiderseitigen Finan^ninistern statt, über welche dic
„Debatte" nachstehende Mittheilungen brachte:

I n den letzten Tagen hat endlich die in Folge der
Ernennung eines verantwortlichen ungarischen M in i -

stcrinms nothwendig gewordene Anöcinandersetznng zwi>
schen dein hiesigen und dem ungarischen Finanzuliui-
stcriunl stattgefunden. Der beiderseitige Wirkungskreis
ist gcuau festgestellt nnd abgegrenzt worden, wodnrch
jedoch der künftigen Anötragnng dieser überans heiklichcn
fragen durch Dclcgatioucu, wie sie der Eutwurf der
Siebennndsechsziger-Commission inAnösicht ninnnt, teincö-
wcgö präjndicirt werden soll. Die jetzt getroffene Ab-
inachnng trägt schon deswegen den Stempel des Provi-
soriums an sich, da ja vom ungarischen Landtage eine
Fortcrhcbnng der bisherigen Steuern nur bis Ende
18()7 bewilligt worden ist.

Nach der jetzt getroffenen Vereinbarung werden
sämmtliche finanzielle Agenden von dem ucrantwortlichcn
ungarischen Ministcrinui nach den bisherigen Normen
nnd organischen Einrichtungen bis zur ucrfassuugsmäßi.
gelt Abänderung derselben fortgeführt werden, wonach
alle Besorgnisse, die an eine zn plötzliche Aenderung des
bisher in ' Wirksamkeit gewesenen Berwaltungö-Mccha.
nismus geknüpft wurden, als unbegründet crscheiuen.

Bezüglich der Ansgaben wird das uugarischc ssi-
uanzministerinm sich an das stinanzgesetz für 18(57
halten. Ans den eingehenden Steuern wird das unga<
rischc Ministerinn! zunächst jene Ausgaben bestrcitcn, die
das !867cr Vndgct für Ungarn und Siebenbürgen Prä»
liminirt hat. Dic Uebcrschüssc werden an die Staats»
Ecntraleassc abgeführt, wogegen dieselbe für den ssall,
daß Zahlungen für das
inen/für welche die Stenereingängc nicht die Bedeckung
bieten, dem ungarischen Finanzmiuister die indeß benöthig«
ten Dotationen erfolgen wird.

Ueber dic vom ungarischen Finanzministcr bewcrk«
stelligten Abfllhren, sowie über die von der Staats.
Centraleassc hergeliehencn Dotationen wird zwischen bei-
dcu Ministerien Coutoenrrcnt geführt uud am Schlüsse
des Jahres die Vi lau; gemacht werden, anf welche
der Schlüssel der Ncpartit'"',, sowie er dnrch die
Delegationen festgestellt sein wild seine Anwendung
finden wird; d. h. h"t 5er ungarische sfmauzmi.
nister znr Slaats'Centraleasfe mehr abgeführt, als
wozn er nach dein von beiden Delegationen verein-
barten Postnlatc verpflichtet war, so wird dieses Plus
cin Guthaben, im entgegengesetzten ^alle aber eine
Schuld des ungarischen Aerars an die Ncichsfinanzen
bilden.

I i l Betreff der Verwaltnngssphäre der einzelnen
Zweig? dcs Finanzdicnstes ist zwischen beiden Ministerien
das vollständigste (5inveruel)meu erzielt wordcu. Der
10. März ist als Tag des Beginnens der ungarischen

Verwaltung angenommen worden. Was bis dahin vom
hiesigen Finauzministcrinm nicht erledigt wurde, ist dcm
ungarischen Finanzminislcrinm mit dcn Entwürfen, wic
solche die Referenten uud Leiter der ciuzclucu Ressorts
anfertigten, übergeben worden, insoweit überhaupt der-
artige Angelegenheiten fortan in dic Compctcnz des nn<
garischcn ssinanzministerinms gehören. Am 14. März
fand eine Seontrirung säinintlichcr ungarischer und sieben-
bürgischcr Casscn znr Constatirnug des der ungarischen
Vcrwaltnng übcrgcbencn Cassenvorrathcö statt. Nachdem
nnn in dieser Weise für dic Bedürfnisse dcs Dienstes
bis Ende dcs lanfenden Jahres Vorsorge getroffen wor-
den ist, könucu die bcidcrfeitigeu Finanzmiuistcr die
vollste Thätigkeit für die Vorbcreitnng derjenigen wich-
tigen finanziellen Entwürfe entwickeln, die der vcrfafsungs-
mäßigcn Behandlung vorbehalten sind.

Einen weiteren wichtigen Gegenstand der Berathung
zwischen den Reichsministcru und dcn ungarischen M i -
nistern wird wohl das Elaborat der SicbcnuudscchSzigcr-
Eommissiou bilden, das dcmuächst vor dcn uugarischcn
Landtag kommen soll. Allgemein gehaltene Acstimmnn-
gen desselben, namentlich bezüglich der Zinsenqnote, die
Ungarn zu übernehmen hat, sind genau zu präeisircn,
sowie die Punkte bezüglich der dircctcu Stcucru, der
Zölle uud anderer in das sfach dcs Handelsministeriums
einschlagenden Angelegenheiten.

Zur Alliscrrcisc.
O f e n , 1«. März. Um 10 Uhr Vormittags fand

der E m p f a n g der D e p u t a t i o n der S t ä d t e
P c s t - O f c n statt. Bürgermeister P a u l o v i c s lnclt
eiuc Anrede, dnrch welche die Schwcstcrstädte ihren ehr-
furchtsvollen Dank für die Wicdcrhcrstcllnng der Vcr-
fassuug aussprachcn. Der Schlnß lautet: „Empfangen
Ew. Majestät den tiefsten und aufrichtigsten Ausdruck
unserer Trcne, Anhänglichkeit nnd unseres heißesten
Dankes mit der Ueberzengnng, daß zugleich mit dem
dankbaren Vaterlaudc auch die Gemeinden von Pest'
Ofen nnr wünschen, die Worte dcs Dankes nnd der
Treue dnrch Thaten einlösen nnd mit Gnt und Blut für
dcu König nnd das Vaterland einstehen zu können.
Gott segne Ew. Majestät lind nnserc erhabene Herr-
scherin mit Ihrcu geliebten Kindern uud crhörc nuscr
Gebet: Es lebe Franz Joseph, unser ruhmvoll regie-
render König!"

Sc. M a j e s t ä t gcrnhteu hierauf zu erwidern:
„Icnc mnstcrhafte Ordnungsliebe, mit welcher

die Bewohner dcr beiden Schweslcrslädtc die K'nnd-

.sl'msselon.
Justus v. Ncliig iibcr dcu Kaffee.

Ueber die beste Methode der Bcreitnna dcs Gc.
tränkcs ..5iasfce" gehen die Mcinnngcn dcr Liebhaber
nnd der Köchinnen sehr weit auseinander, und die Echwio
rigkcitcn müssen dein nicht gering crscheiuen, "welcher
weiß, daß die Erfinduugsgabc dcr Spengler uud anderer
Künstler das bereits vorhandene halbe Hnndcrt von Koch.
geschirren oder Kaffeemaschinen, wic man sie nennt, jähr-
lich mit neucu Vcrbcsseruugcn bereichert. Da meine
Vorschrift zur Bereitung dcs Kaffees alle diese manuig-
fnltiam Kochgeschirre überflüssig zu machen droht so
mus; ich freilich fürchten, die zahlreiche Elaffe de/ssa.
bneanten derselben zn ihren Gegnern zu machcu - ich
appcllire aber an die Unparteiischen, die meinen Kaffee
trinken, nnd hoffe, sie auf „nine Seile zn bringen Ueber
dcn Emflnß dcs Kaffees nnd Thees auf die moderne
Gcistesrichtnug nnd Eivilisation ist so viel schon geschrie-
ben worden, daß es überflüssig ist, hier näher'darauf
einzugehen; sicher ist, daß Anna Voleyu, uachdcm sie
beim Frühstück ein halbes Pfund ^peck nnd eine Maß
Bier zn sich genommen hatte (wic sie in eiuein Nircr
Briefe erwähnt), mit anderen Empfinduugen vom Tische
aufstand, als wenn sie eine Tasse Thee odcr Kaffee,
Bnttcrbrot nnd ein Ei gefrühstückt hätte. Ich übergehe
mich die national-ökonomische Vcdcntuug dcs Kaffecö und
will hicr uur ciu paar Worte über dcn Einfluß sagen,
dcn dcr Kaffee anf die moderne Kriegführung gehabt
^" t . I n dcm ersten schlcswig-holstein'schcu uud dem
u'hteu italienischen Kriege hat die Einfnhrnng des Kaf<
' " 6 schr wesentlich da,;,, beigetragen, dcu Gesnndheits-
znstaud der Soldaten zn verbessern, und ich bin vcrsi-

! chert worden, daß auch in mehreren Regimeutern in der
baierisshcn Armee die Einführung des Kaffees zum Früh-
stück nnd anf Märscheu sich schr nützlich erwiesen habe.

Die Engländer sind bekanntlich Meister in der Bc-
rcitnug dcs Thees, aber die Kasfeebercituug behaupten
die Dentschen besser zn verstehen. Richtig ist, daß im
Verhältnisse viel mehr Kaffee in Dentschland getrnnken
wird als Thee. Die dcntschen Gelehrten im besonderen
zichen dcn Kaffee dcm Thec vor, was vicllcicht mit ihren
Gewohnheiten und den Wirkuugcu beider Getränke in
Verbindung steht. Dcr Thec wirkt bekanntlich direct
«nf den Magen ein, dessen Bewegungen znwcilcn in dein
Grade dadnrch vermehrt werden, daß cr, nüchtern ge-
nossen, cinen Brechreiz hervorbringt. Dcr ssnffec hin«
gegen vermehrt dic pcristaltischeu Bcwcgnngcn abwärts,
nnd so betrachtet denn dcr deutsche Gelehrte, bei seiner
mehr sitzenden Lebensweise, des Morgens eine Tasse
schwarten Kaffee, nnterslützt durch eine Eigarre, als cm
schätzbares Mittel znr Beförderung gewisser organischer
Vorgänge Anch die russischeu Damen sind, wlc mau
behanptcn hört, ans gleichen Gründen Verehrerinnen des
Kaffees nnd dcs Tabaks geworden. Nach dem Vorher»
gehenden bietet die Bereitung eines Kaffees, welcher
die eben erwähnten vortrefflichen Wirtungen im vollsten
Grade besitzt, Interesse gcnng dar.

Als die beste Methode dcr Kaffeebcrcitung habe ich
folgende gefunden: Bei dcr Vercitnng dcs Kaffees be-
hält man sein gewohntes Verhältniß von Wasser uud
geröstetem Kaffee bei; ciu kleines Blechgefäß, welches
eine halbe Unze (ein Loth) rohc Bohnen'faßt, mit gc<
rösteten Bohnen augefüllt, gibt ill den meisten Familien
cm Maß ab für zwei sogenannte kleine Tassen Kaffee
von mäßiger Stärke; ich liebe ctwaS stärkeren Kaffee.
Äcan bringt das Wasser mit drci Viertel dcs Kaffcc-
pnlvcrs, welches man znr Bcrcitnng ucrwcndcn wil l,
zum Sieden lind läßt es volle zchu Minnten, oder anch

länger, bei gelindem Fcncr und mit schwachem Auf«
wallen kochcu. Nach dieser Zeit wird das zurückbchal«
teuc Viertel Kaffccpulvcr cingetragcu und das Kochge-
schirr sogleich vom Feuer eulfcrut; cö wird bcdcckt
ilild füuf bis sechs Miunten ruhig stehen gelassen; beim
Umrühren setzt sich alsdann das anf dcr Oberfläche
schwimmende Pnluer leicht zn Boden und dcr Kaffee
ist jetzt, vom Pulver abgegossen, znm Gennssc fertig.
Angenommen, mau wolle acht kleiuc Tasseu Kaffee ma-
chen, so mißt man mit dem erwähnten Älechgefäß vier
Maß geröstete Kaffeebohnen ab, drci Maß davon wer-
den zuerst und dann daö vierte Maß gemahlen und
beide Portionen getrennt gehalten. Man mißt dann acht
volle Tassen Wasser ab, setzt die drei Maß Kaffeepul-
vcr zu uud verfährt bis zu Eudc, wie foebcn beschrieben
worden ist. Man kann, um alles Pnlvcr abzusondern
den fertigen Kaffee vor dcm Scrviren dnrch ein reines
Tuch sticßen lassen, ill dcr Rcgcl ist dies nicht nöthig
nud für dcn rcincn Geschmack oft nachthcilig. Das fer-
tige Getränk soll eine braune (nicht schwarze) Farbe
haben; cö ist immcr trübc, wic ctwa mit Wasser ver-
dünnte Ehocoladc. Die trübc Beschaffcnhcit dcs nach
dicfer Methode bereiteten Kaffees kommt nicht von anf-
geschlämmtcm Kaffecpnlver, soudern vou cinem eigen-
thi'milichen b'.'-ttcrartigcn Fett her, wovon die Bohnen
ctwa 12 Percent enthalten und welches dnrch starkes
Rösten znm Theile zerstört wird. Der Feinschmecker sieht
nicht anf dic Klarheit dcs Kaffees, sondern liebt ihn so,
!?.'ie cr im Vaterlandc des Kaffees getrunken wird, wo
mau vom Filtriren und von Hanfenblase, nm ihn zn
klären, nichts weiß.

I n größeren Hanshaltungcn, in welchen diese Kaff«,
bcrcitnng Eingang gefunden hat. wird dcr znrnckgcblic-
bcnc Kaffeesatz mtt Wasser nochmals aufgekocht und dieses
bei der nächsten Bereitung anstatt "i"c>n Waster vcl
wendet- ein Verfahren, was auch für kleine Pau5yal-
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gebnngcn der wärmsten Begeisterung immer zu ver«
binden wußtcu, bietet die Gewähr dafür, auf daß sie
auch ill der Ausübnng ihrer constitntioncllcn 9techtc
sich nur durch die Rücksichten dcs öffentlichen Interesse's
werden leite:: laffcn.

Während dcr Trancrtagc des verflossenen Jahres
haben S'.e die Kaiserin nnd meine Kinder mit einer
Ihrer Ahnen würdigen Anhänglichkeit und mit un-
trüglichen Beweisen Ihrcr Liebe lliugcbcn.

Ich habe dies von dcr trcncn Bcvölkernng nicincr
ungarischen Hauptstädte erwartet, nnd es freut mich,
Ihnen mcmc Anerkennung anch mündlich eröffnen zn
können.

Entbieten Sie Ihren Eommittcntcn meinen
herzlichen Gruß nnd versichern Sie dieselben, daß ich
das Aufblühen Ihrcr hosfnnngsrcichcn schönen Stadt,
die Entwicklung dcr Gewerbe nnd des Handels zn
meinen angenehmsten Regentenanfgaben zähle."

Oesterreich.
W i e n , 10. März. Die „Wr. Abdpst schreibt:

Das Wiener k. k. Landcsgcricht in Strafsachen hat, wie
bcrcits gemeldet, zu Rccht erkannt, daß dcr Inhalt ciucr
jüngst im Verlage von O. Wigaud in Leipzig crschic«
neuen Broschüre „Dcr Zerfall Oesterreichs" den That-

. bestand des Verbrechens des l̂  l>5 l i t . <», begründe, nnd
als rechtliche Folge dieses Erkenntnisses das Verbot dcr
Wcitcrverbrcitung jener Flugs^rift verfügt. Bei dem
Umstände, als dieses Pamphlet schon seit längerer Zeit
im Verkehre sich befindet, sonach die cffectivcn Erfolge
dcr crft jetzt von Rechts wegen eintretenden Eousiseation
nicht von Bedcutuug sein dürften, bedarf es wohl nicht
erst dcs Hinwciscs darauf, daß die Regierung eben nicht
bcabsichtigle dnrch sofortige Anwendung administrativer
Maßregeln dem richterlichen Erkenntniß vorzugreifen,
znmal sie sich ohne writers dcr Ueberzeugung hingeben
dnrfte, daß jenes Machwerk von dem gesunden Sinne
dcr Bevölkerung keine andere als die seinen Inhalte
und seiner Tendenz gebührende Würdigung fiudcu werde.

Pest, IV.März. Die L inke beschloß in ihrcr
hcntigcn Eoufcrenz, die morgen vorkommende Petition
bezüglich dcr G r o ß w a r d e i n - K l a n s c n b n r g c r
Bahn zn unterstützen. Hinsichtlich desOperatcs derSieben-
lmdscchszigcr'Eommission wird diese Partei Abstimmung
verlangen, ob die gemeinsamen Angelegenheiten vor In«
tcgrirnng des Landtages berathen werden können. Die
Partei ist nicht dieser Ansicht; wenn aber, wie voraus»
sichtlich, die Berathung doch vorgenommen wird, so wird
die Linke sich bcthciligcn nnd Modificationen durchzu»
setzen streben. — Die Wählcr der innern Stadt und der
Lcopoldstadt hielten heute Vormittags Versammlungen
zur Vorb.-reilnng der slädlischcn Wahlen.

- Die „Nar. L." hoben hervor, daß Ungarn und
Siebenbürgen bei dcr bevorstehenden Hecrcscrgäuzuug
für das Jahr 18(>7 bei einer Bcvölternng von 12 M i l l .
Seelen 48,l»00 Rekruten zn stellen haben, währcud auf
das Königreich Böhmen ein Eoutiugent von 8l,2.'>5>
Mann entfalle. Ungarn nud Siebenbürgen habe nlfo 4,
Böhmen Ki Äiann von Taufend zu slcllcu. Dagcgcu
benl̂ rkt nuu die amtliche „Prager Ztg." : „Wenn irgendwo,
so gilt von dieser Zusammenstellung der ,,')iar. V." dcr

Satz, daß jeder Vergleich hinkt. Ungarn hat 48,000
Rclrntcn zn stellen, welche sogleich in das stehende Heer
einzutreten haben; in Böhmen kommen — wie die
„Nar. L." ausgerechnet haben, obwohl die Ziffer, nicht
genan ist — 8l,235 Mann aus den Asscntplatz nnd
davon werden ctwa 12- bis 15,000 Mann auf sechs
Jahre (in Ungarn anf acht Jahre) in das flehende Heer
aufgenommen. DaS cben ist dcr große Unterschied.
I n Böhmen ist bereits die kaiserliche Verordnung vom
28. December bezüglich einiger Aenderungen an dcm
bisher bestandenen Hccrcscrgänzungsgcsetzc in Wirksam»
keit getreten, in Ungarn noch nicht. Von jcucu 81,235
Mann, die den drei Altersclasscn angehören, sind abzu-
rechnen diejenigen, welche zn Kriegsdiensten nntanglich
bcfuudcn werden — nnd daß dcccn Zahl alljährlich eine
sehr bedeutende, ist eine bekannte Thatsache. Die Taug'
lichen werden allerdings in die Regimenter eingereiht,
allein je nach dcr Loörcihe werden, wie gesagt, blos 12'
bis 15.000 Mann in bisheriger Weise in die Armee
anfgcnommcn, die übrigen abcr sind blos für die Ab»
richtnng oder für die dauernde Benrlanbnng bis znm
Eintritte dcr Nothwendigkeit dcr Einbernfung bestimmt.
Was vollends die Recrimination dcr „Nar. V." betrifft,
daß die slavischen Bezirke in Böhmen eine größere An«
zahl von Relrntcn zn stellen haben, als die von Deut-
schen bewohnten Gegenden, so haben wir daranf einfach
zu erwidern, daß die Zahl derjenigen, welche auf den
Asseulplatz zu stclleu sind, einfach davon abhängt, wie
viel männliche Individuell fich in den bezüglichen drei
Altcrsclaffcn bcfiuden. Auf diesc Zahl abcr, bezichuugs-
weise anf die Zahl der mäunlichen Geburteu, lauu —

Idas werden die „Nar. L." selbst zugestehen — keine
Regiernng Einfluß nehmen."

Ausland.
— Das mysteriöse Dunkel, in welches die luxem^

bnrgischc Angelegenheit gehüllt ist, bringt es mit sich,
daß dieselbe mit dcr Reise des Herrn Ä c n c d c t t i nach
Paris in Verbindung gebracht wird. Viag sich nnn
dieser diplomatische Ausslug auf diese oder eine andere
Angelegenheit beziehen, so viel ist ans Allen» ersichtlich,
daß sie politischer Natnr ist nud daß in diesem Angcn>
blicke zwischen Paris und Berlin wichtige Auseiuaudcr'
sctzuugen stattfinden. An dcr Geneigtheit Frankreichs,
mit Deutschland anf gutem Fnßc zn bleiben, kaun kanm
gezweifelt werden, wenn auch dcr nächste Zweck dcr Lieb«
ängclci Napoleons mit dem Berliner Eabinete der sein
mag, Preußen nnd Rußland zn trenne». Daß in ciner
prcnßisch'russischcn Enteilte ciue große Gefahr für Frank»
reich licgc, wird an der Seine offen erkannt, und Herr
O l l i v i c r , dessen Rede im gesetzgebenden Körper wohl
als die Vorlanfcrin eincr Regicruiigslundgcbung betrach»
tct wcrdcn darf, hat dieser Ueberzeugung offeu Ausdruck
geliehen, weuu er Freundschaft zwischen F r a n k r e i c h
nnd D c n t s c h l a n d nnd die Vermeidung ciner Allianz
dcs letzteren mit R u ß l a n d begehrt. Unzweifelhaft hat
Herr Ollivicr im Siuuc dcr französischen Regicnmg ge-
sprochen. M i t dem Preise, welchen Frankreich sür die
preußische Freundschaft zahlen soll, mag die Mission dcs
Hcrrn Bcnedctti im Zusammcnhange stehen, lind die
Hast, mit welcher Preußen bestrebt ist, dcr militärischen

tilngcn zn empfehlen ist. Bei der gewöhnlichen Bereitung
dcs Kaffees bleibt häufig mehr als die Hälfte dcr lösli-
chen Theile dcr Bohucn im Kaffeesätze zurück. Um die
nämliche gute Meinung von dem nach meiner Methode
bereiteten Kasfee zu gcwinnen, die ich selbst davon habe,
muß man zunächst sich ganz strenge an meine Vorschrift
h.iltcu, was, wie ich wohl weiß, eine schwierige Aufgabe
für Köchinnen ist, die von dcm Gewohnten lanm abzn»
bringen sind, nnd man darf sodann den Geschmack des
gewöhnlichen Getränkes nicht zum Muster nehmen, soil»
deru mehr die gnten Wirkuugcu beachte», welche mein
Kaffee anf den Organismus hat. Viele, welche mit der
dullllen oder fchwarzcn Farbe den Begriff von Stärke
od.'r Concentration verbinden, haben häufig dcn nach
meiner Methode bereiteten Kaffee für dünn und fchwach
gehalten; bei diesen ist cs mir stets gclungcu, dnrch Far»
dung desselben mit gebrannten' Zucker oder einem Kaffee-
surrogate, wodurch er eine dunlelfchwarze Farbe bekam,
eine bessere Meinung für meinen Kaffee zn gewinnen.
Dick, schwarz nnd allzusüß darf dcr Kaffee nicht fein.
Dcr wahre itasfecgcfchulack ist dcn mcislcu Mcuschcu so
gänzlich nnbekauut, daß viele Personen, die meinen Kaffee
znm ersten male trinkeu, seinen Geschmack bcaustaudcu, weil
cr nach dcn Bohnen schmecke. Ein Kaffcc abcr, dcr nicht
nach dcn Bohnen schmcckt, ist kcin Kaffee mehr, sondern
ein künstliches Gctränk, dcm man irgend ein anderes
ähnliches sul'sliluircu kau»; daher kommt cs denn, daß
die Getraute aus dcu Nasfccsnrrogatcn — geröstete
Eichoricnwnrzcl, gelbe Rüben, Runkelrüben — wenn
man eine Spnr gebrannten Kasfcc hinzufügt, von dcm
cchten Kaffee von den meisten nicht nutcrschicdcu werden
löuncn, nnd daß die Kaffccsnrrogatc cine so große Vcr-
brcitnng haben. Eine dunkelbraune Brühc, wclchc cmpyrc.
malisch'schmeckt, ist für die meisten Menschen Kaffcc.
Thccsurrog.Ue gibt cs dagegen nicht, wcil jcdcr Thee-
triulcr weiß, wie Thee schmeckt. Als ich in Erlangen
studirtc, bekam ich zum Frühstücke einen Kaffee von der
schönsten Farbe, der mir abcr häufig übel »nachte; anf

meine Bcmcrknng darüber erhielt ich regelmäßig dcn
Bescheid, daß mein Kaffee von dcr besten Sorte in dcr
Stadt bereitet sei, bis ich dcnu zuletzt die Hausfrau
ersuchte, mir ihren Kaffee zn zcigcn, nnd cs kam richiig
dcr bekauute längliche Eylindcr mit dem rothen oder anch
gelben Umschlag zum Vorschein, anf welchem der Käufer
die Versicherung erhält, daß cr ..echten Mokla" taufe.
Die Leute im ^ause wnßteu gar nicht, daß cs „anderen"
Kaffee gebe; und fu erhielt ich häufig iu dcr Umgebung
Münchens, wenn ich die Kellnerin schüchtern fragte, ob
der Kaffcc, den fic mir brachte, wirklich aus Bohnen
bereitet fei, mit Entrüstung die Antwort, daß „in ihrem
Hanfe dcr Kaffee niemals ans Bohnen gemacht werde."
I n der Regel war ich hierüber nicht im Zweifel. Auf
Eisenbahnstationen nnd Dampfschiffen trinkt dcr Ein.
geweihte leinen Kaffcc, denn was man dort so nennt,
ist in der Regel nichts anderes als eine heiße, wäs-
serige Lösnng von Kaffee-Extract, welcher ans schwarz-
gebranntem Zncker, sogenanntem schwarzen Earamcl be-
steht, ohne Zusatz eines Dinges, welches in Kaffeebohnen
ist. Es ist "dies ciuc schwarze, glänzende Masse (in ciucm
Umschlag vou Staniol), von welchem in dein Ncbcnzim«
nier ein Stückchen in die Tasse gethan nnd, mit heißem
Wasser angerührt, dcn Gästen vorgesetzt wird; die, welche
ein solches Gebräu als Kaffcc trinken, verdienen in dcr
That nichts Besseres. Wenn man die Zahlenangabcn
über den Verbrauch dcs Kassccs in Europa licst nnd iu
Bctrachtuug zieht, daß die Hälfte dcr Bcvölkeruug ge-
röstete Rüben, Feigen oder Zucker austatt Kaffee trinkt,
nud die andere Hälfte durch die fehlerhafte Zubereitung
dcm wahren Kaffee alle seine nützlichen nnd wohlthätigen
Eigenschaften nimmt, fo wird man an dcm Instinct dcr
Meuschcu irre uud man vcrsteht nicht mehr, sür welchen
vernüu'tigcu Zwcck jährlich so große Summcu vcrgcudct
werden. Es i"st eben viel Einbildung dabei nnd selbst»
betrng, wie bei unzähligen anderen Genüssen.

(Mest. Monatshefte.)

Organisation DentschlandS nnter seiner Führnng einett
imposanten Eharaltcr zn verleihen, wird nicht verfehlen,
dcn prenßischen Acstrcbnngcn besonderen Nachdrnck zu
verleihen. Dürfen wir dcm nnS hcntc zugegangenen
Berliner Privattclegramm tränen, fo hätte sich Napoleon
mit dcr Politik des Grafcn Bismarck bereits vollkommen
einverstanden erklärt. Die Gerüchte, daß Preußen
außcrordcutliche militärische Vorkehrungen treffe, werden
von Berlin ans dcmentirt. So begegnen wir in der
„Fraukfnrtcr Ztg." folgendem Eommuuia,nc: „Acun-
ruhigcndc Gerüchte, welche über eine vorbereitete Mobil-
machung dcr preußischen Armee verbreitet sind, finden
ihre Erklärung in dcm Umstände, daß vor einiger Zeit
von dem Kricgsministcrinm die Anordnung getroffen ist,
alle in dcr Ansrüstnng dcr Nrmcc entstandenen Lücken
längstens bis znm I .Apr i l d. I . dnrch Neuanschaffung
zn beseitigen, so daß an diesem Tage das preußische
Hcce in seiner Friedensstärke wieder vollkommen anöge-
rüstet, bez. schlagfertig sein wird. Officiösc Mitthcilnn-
gen haben dies seinerzeit angekündigt, nnd die Maßregel
kann nin so weniger anffallcn, als die prcnßischc Ne-
gierung bekanntermaßen grnndsätzlich die stete Schlag«
scrtiglcit ihrcr Armcc gewahrt wissen wil l.

Ka r l s ruhe , 17. März. Die „Karlsruher Ztg."
schreibt: „Anf diesseitiges Ansuchen hat die preußische
Regierung ans ihren Beständen dcr großh. Kricgsvcr«
waltnng (5000 Ziindnadclgcwchrc leihweise überlassen,
m t welchen der gesammte Fricdcnsstand dcr Infantcric
eingeübt werden soll, bis die in Gang befindliche Ab-
änderung dcr badifchcn Infantcricgcwchrc so weit vorgc«
schritten sein wird, um die Bcwaffnnng ans eigenen
Beständen eintreten lassen zn können. Zur Uebernahme
dcr Gcwchrc ist ein Officicr dcr Zcnghausdircction nach
Mainz bercits abgegangen. Vom großh. Kricgsmi'niste-
rinin ist gleichzeitig in Anssicht genommen, eine Anzahl
uoil Officicrcn dcr großh. Infantcric<Abthcilungcn hicher
zu befehligen, nin die neue Waffe näher kennen zn ler-
nen uud dcrcu gleichmäßige Handhabnng in dcn verschie-
denen Hcercsabthciluugcu sicher zn ermöglichen."

P a r i s . Die Rede, wclchc T h i e r s am 14. d. im
gesrtzgcbcudcu Körper über die answ a r t i g e f r a n -
zösische P o l i t i k hielt, liegt in ausführlichem AuS-
zuge vor. Thiers bcgauu feiuc Rede damit, daß cr die
ernste Lage constatirtc, in dcr sich Enropa, besonders
aber Frankreich befände. Dies >— meinte cr — werde
fchon dnrch das Hccrcsgcsctz bewiesen, das man vor
einigen Tngcn der Kammer vorgelegt und worin man
so großartige Rüstungen in Anssicht stelle, wie sie Frank-
reich niemals gesehen. Auf wclchc Art könne man die
gcgcnwärtigc gefährliche Lage richtig würdigen? Indem
man sie mit der Fackel dcr Gcschichtc beleuchte, indem
man die ärgerlichen Illusionen liclümpfc, dic nntcr dem
Aushäugschild dcr Nationalitäten die alte Organisation
Europa's mißkenncu lind stören. Von Nenem müsse
inan das cnropäische Gleichgewicht aurufeu, dessen ge-
wisse Träumcr heutigen Tages zu spotten geneigt sind;
das allgemeine Interesse müsse gewissen Sondcriuteresscn
entgegengesetzt nnd Frankreich jene Rolle wieder zugetheilt
werden, die cs zu jeder Zeit glücklich nnd groß gemacht
habe, dcr Fuß müsse gesetzt wcrdcu aus jene verhäng-
nißvollc Theorie von dcn Staatcnverschmelznngen und
dcn großen Mächten. Das beste Mittel für Frankreich,
fährt Thiers fort, groß nnd unüberwindlich daznstchen,
sei, die I n t c r c s s e n a l l e r i n d i c H a n d z n neh-
men. Dem Redner znfolgc bilden die kleinen Staaten
eine Art Sichcrheitspuffcr zwifchcn dcn großen; sie ver-
hindern das Ancinandcrprallen dcr letzteren und schwä-
chcu dcrcu Zusammenstöße ab. Redner läugnet, daß die
Völker in dcr auswärtigen Politik Wünsche aussprcchen
dürften, denen znm Siege zn verhelfen fic ansschlicßlich
nnr in ihrcr inneren Politik ein Recht hätten, (über
welche Aeußerung fich die Zuhörer nicht wenig verwun-
derten). Nach Thiers hat Frankreich die Erciguifsc in
der Haud; cs müsse die beschädigten Interessen vcrthei«
digen, indem es zngleich crklärc, daß cs sclbst denselben
nicht zn nahe treten wolle. Es müsse diese Erklärung
so abgeben, daß England von seinen loyalen Gesinnun-
gen überzeugt sein werde. England werde sich dann
Frankreich anschließen. Es sei nothwendig, daß Frank-
reich und England Hand in Hand gingell, damit kleine
Staaten, wie Holland, Dänemark, Schweden, sich ihnen
anschließen lind Oesterreich ihrem Beispiele folgen könne.
Auf diese Weise könne dcr Friede gesichert werden. Thiers
schloß scinc Rede, die vier Stunden währte, folgender-
maßen: „Erlauben Sie mir noch, ein einziges Wort
hinzuzufügen: Es darf kcin einziger Fehler mehr ge-
macht werden."

Vviissel, 12. März. Die Ankunft dcr bclgisch-
mc îcanischcn Truppcn hat der belgischen Ncgicrung Vcr-
anlassnug gegeben .zn verschiedenen Höflichkeiten gegen
die französische. Dcm Eommandantcn dcö Transport-
schiffes „Rhone" wnrdc das Officicrkrcnz dcs Leopold-
Ordens ertheilt und dcr Gonvcrncnr dcr Provinz Ant-
wcrpcn hat fich ill Pcrson all Bord begeben, nm es dcm
Eapitän Ionbcrt «lit gehörigem Ecrcmoniell zn über-
reichen ; Parade der Schiffsmannschaft, Salutschüsse :c.,
alles iu strömendem Regen. Die Rcgicrnug wollte anch
dcr Mannschaft dcr „Rhone" ciu Gcldgcschcul machen,
dics ist abcr von der sranzöfifchcn Rcgicrnng abgelehnt
worden. Dcr König hat dcn znrückkchrcndcn Truppen
eine Gratification von 4000 Fr. gegeben. Obgleich dies
sür jeden Mann nnr 7 Fr. 80 E. macht, so ist es doch von
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den Leuten sehr dankbar cuifgcnommcn worden: sic haben
seit dem 20. Jänner von der mcxicanischcn Regierung
keinen Sold mehr empfangen. Anßcr dieser Gabe ist
jedem freie Fahrt anf den Eisenbahnen bis zu ihrer Hei«
wat und 1 Fr. Reisegeld gewährt worden. Vorläufig
wurden sie in den Cascrncn von Antwerpen untergebracht.

Mstesneuigkeiten.
— ( D e r russ ische E m i s s ä r i n No m o r n . )

Aus ssomorn wird geschrieben, das; die Nachricht von der
Verbastung eines russische» Emissärs vollkommen unbegründet
ist. Das Gerücht ist wohl durch folgenden Vorfall hervor-
gerufen worden: Ain 2. d. entliefen au5 dem Komorner
Garnisonsspitale vier Feslungs-Arrestanten. Zwci wurden
schon in Komorn srldst. einer in der Nähe gefangen. Der
dierte genoß nur wenige Tage die Freiheit. Vom Art i lwu' '
Negimcnte ssronpiinz ürzherzog Rudolph wurden berittene
Unlerosficicre, welche die Grauer für Polizcisoldaten ansahen,
nach allen Richtungen ausgesendet, und zwcieu gelang es,
dem Flüchtling auf die Spur zu lonnnen. Sie verfolgten
ihn durch zwei Tage, bis sie ihn in der Nähe von Gran
auf freiem Frloe ohne Hilfe der Landleute gefangen nahmen
und dem Grauer Ltalions.Lonnuando zur Rücksendung nach
Komorn übergabcu. Der Arrestant halte wenig Gcld und
leine Croqms bci sich.

^ ( E i n c i n t e r e s s a n t e S p e c u l a t i o n ) hat
ein lc ivzi^r Auch- und Kohlenhändler sich ersonnen, indcm
er das neue Leipziger Acrchluch zum gewöhnlichen Preise
von 2 Thlrn. aber mil liner Zugabc von einem Centner
l,'0hm. Braunlohle oder ' Schesjcl Steinlohle auöbiltct.

— ( E i n russ i sche r D i e b st a h l.) Der „Mos-
tauir Zeitung" wild aus Nischnei-Nowgorod geschrieben, dah
daselbst wahrend der Schisssahrtpeiwdc des Jahres 1300
,! ' / , Millionen Pud Ealz im Werthe von ft 10.000 3!ubel,l
sins den Elaatömagazinsn an der Ola gestohlen worocu
si»d. Tie Thäl.r wmde» c»tdcclt.

Loca les .
( T a g e s o r d n n n li) der hente an, 20.Mä>z Nach<

Mittag« 5 Uhr stattfindenden G e m c i nd e r a t h ? s i !, u ,< g i
Augelobling dcr VlN'grrpstichlen von Seile neuernantel Vi!rc,er i
Vortrage der l l . Section: ->) in ?)clrcff der Kalist<'r'schen
Legale, !<) wegen ^rsall von Kranlcnloftcn an das Trieslei
Epi ta l , l') wegen Zust2ndigleitöc,tläcung des Johann Wei.
rauch i Vortrüge der l l l . Section.: n) Plüsnng dcr Armen»
und SliftungZscchnungen pro 1801 , l>) desgleichen der
Etadtcasserechnnngen pro 1801 und 18051 Vortrag der
N ' . Sectiou über t,ie Li^uidalion der Eteinstuseuarbeit am
Nalhhansci Vollrag der V l l . Seclio» bct«esfe»d die Sor-
man'sche Elistung. — Geheime Sitzung: AürgerrechtZvel'
lelhungl'N und Ausuahmcu in den Gcmcmdeuetband ^ Vor»
lrilge der I I I . Section, Aushüscn u„d Nemnncralioncn hs.
«reffend.

— ( D r a m a t i s c h e V o r l e s u n g e n . ) Wir consta-
iiren mit Vera.mia.cn, dasz die geehrte Casinodirccliou dcm
ftcüußelttn Wunsche wegen Veranstaltung dramatischer Vor-
lesungen dnrch Herrn B u r g g r a f , Regisseur unserer land.
schasllichen Vühne, so bereitwillig entgegengetommen ist. Mor»
gc» halb 8 Uhr Abends findtt bereits die eiste Aollesunc»
— K ö n i g L e a r — statt. ^

- - ( C o n c e r t . ) Heute Abend findet im „Elefanten"
wieder ciu Concert der beliebten ungauscher Capelle statt,
bei welchem der lleine Künstler K ü u e l s y G y n l a ohne
Begleitung eine große Phantasie von Iansa vo>tragen wird

— ( O e f f e u l l i c h e Ä c l o b u u g . ) Unser heutiaes
Amtsblatt enthält die AufMlung jener Scbuldefördcrer, die
im Jahre 1800 ciue besonders lobe»ö,vcNhe Th5 t i ^ / t in
Absicht auf die Hebung des Vollöschulwesens i>. ^i,ii>, enl-
wickelt haben und denen hiesür vo„ Seite d>r l. t. Landes
bchörre die Aneilennnng ihres Verdi.nstlichlii rrspiiehlich-^n
Wirkens öffentlich aufgedrückt wird.

— ( V c n e s i c e . ) Heute wi>d zum Aemfice des C h o r.-
p e r s o n a l e s Gounod's „Faust" gegeben. Da diese Oper
sich so auhergewöhnliä'e Äelieblhnt beim Publienni erwor-
ben hat, so ist au einem sehr stalten Absuche nicht zu
zweifeln.

— ( C o n c e r t , ) Das gcstuge Concert der philhar«
monischen Gesellschaft wurde durch eines der herrlichsten
Orchestcrwetlc elöfsiut, welche die Musillilcralur auszuweisen
bat, B e e t h o v e n s f ü n s t e S y m p h o n i e in ^-uu,1I .
Das erhabene Touweit hinter den '.) Symphonie» des Mi.»
sters jedenfalls die schönste u»d selbst die Croica überragrud)
macht eine» überwältigenden Emdnict auf den Zuhörer-
schon der erste Satz, von dem Beethoven selbst sag^c: So
Nopsl daH Schicksal au die Pforte," gibt uns ein psycholo.
gisches Gemälde, ein Drama, desseu Held zugl.ich der Vei»
fasser ist, in Tönen, die wohl laum ergreifender auf den
Zuhbrer wirtcu lönneu, deneu aber danu cin von Viola und
Violoncell intonirtes Thema im 2. Sahe fulgt, das iu lieb«
licher Zartbcit c'tlingt uud au ciue» traulichen Vollsgesang
gemahnt, dor wir zu börcn vermeinen. Den dliiteu Salz
dieser Symphonie hat rin MusilschristslcUer den Hexen,
sabbath genanut, wir würden ihn eher als den Narrenabend
des Orchesters, dessen Instrumente sich in den lustigsten
^apriolcn ergchen und in ihrem drolligen Taumel selbst die
h'nlendeu Bässe »ach sich ziehen, bezeichnen, weil wir nicht
^ n dem Gefühle des Dämonischen bcjchlichcn, sondern da«
bl'lch unwiMütlich heiter gestimmt werden. Die Symphonie
s i l l " " " " " " " pl"chtvl)Ilru Finale, das in unmittelbarem

'Mlusse an das Allegro dcS dritten Satzes mit gigantische»

Schläge» auf uns einwirkt und in seiner unendlichen Wucht
die Größe der Meisterhand verräth, die allem solches schaffen
lauu! Die Ausführung der Symphonie durch unser Orchc»
ster unter Nedved's Leitung war eine corrccte, präcise uud
üuhelst geluugeu nüancirle: jedem Satze folgte lauschender
Beifall und am Schlüsse der Production wurde der Dirigent
wiederholt unter lebhaftem Äcisalle genisen.

I n der zweiten Abtheilung des Programms wurdeu
wir durch die Gesangevorträge der Frau Auna P e h i a t ,
welche ciu Lied vou N. Schuiuai, „Ich wandre nicht" und
„Ich muß nun einmal singen," von Wilhelm Taubert, iu der
anmuthigstcn Weise sang, sowie durch zwci LiedervortrHge
des hirsige» Bühnenmitgliede' Herrn F r e d y erfreut, den!
wir bereits im vorigen Jahre als braven Licdersäuger schätze»
gelernt habe». Die zwci „Albumblätter," von Th. Kirchner, ^
von aphoristischer Kürze, welche Herr Z ö h r e r mit der ihm
cigeueu Präcision und mit llarem Ausdrucke am Clavier
vortrug, lounteu beim Z»hörcr die Ueberzeugung wachrufen, '
dah es a» diesem Instrumente cbeu »icht eines pomphaften
Avpcrales bedarf, um Effecte zu erzielen. Dc» Schluß des
Programms bildete die vom Orchester in recht gelungener
Weise ausgeführte reizend« Ouvertüre zu Nicolai's „Die lusli'
geu Weiber von Windsor." , >.-,,,,,, , , ,- .

Neueste Pst .
W i e n , 17. März. Da<< ,.N. Frdbl." schreibt:

Der Stellvertreter deö ersten Obcrsthofnicistcrö, Prinz
von Hohcnlohe, hat sich gestern mit dem Kanzlcidirettor ^
dcS Obcrsthofmcislcramtc^, Hofrath Imhof, nach Pest
begeben. Die Verhältnisse legen es nahe, die Berufung
nlit den Vorbereitungen zur K r ö n u n g nnd der eoni»!
missioncllcn Bcrathnn^ welche nach a. h. Anordnnng i n '
Ofen stattfinden folltc, in Zilsainnienhang zn bringen.
Von Seite der obersten Hofämtcr sind alle Einleitnngcn
für die Krönnng, so wclt dieselben ihren Ressort nber«
hanpt berühren, in nnlfn»s,reichen Arbeiten mit Beschleu-
nigung vollendet worden, und auch von ungarischer Seite
ist, in enger Verbindung mit diesen Einleitungen, die
cutsprechende. Vorlage für die Anfgabc der in Ofen zn>
sammentretenden ^ommissi^n vorhanden.

Telegramme.
(Ori l imal-TclclMmm der „Laibachcr Zeitung.")

ÄVien, »t>. M a r ; Abends. D i e ..Abend«
post" erk lär t die Gerüchte «ber von Nu f t l aud
geforderte A u f k l ä r u n g e n wegen österreichischer
Ni is tungeu uud über r iuen angeblichen <5iU'
fa l l der Nüssen iu die M o l d a u f i i r Seusa-
t iouscnten.

O f e n , 18. März. Hcnte Vorinittags sind die Mi<
nister v. Bcnst, Bcckc nnd Wnllcrstorf, dann der Sec-
tionöchcf Schnffer hier cinsictroffcn. I n Begleitung dec«
Niinisters v. Bcnst befindet sich der SeetionSrath Baron
Werner.

Pes t , 18. März. Ec. Majestät der K a i s e r
erschien gestern nm 7 Uhr im N a t i o na l t h c a tcr
nnd wnrdc von dcm in allen Minnen gedrängt vollen
Hmlsc mit minntcnlangcn enthusiastischen GjcixNnfen
cmpfaussen. Se. Majestät erhob sich wiederholt, sich Huld-
vollst verneigend. Das Orchester crccntirtc dann unter
Veitunn des Gencralmnsikdircctorö Erkel die Volköhymnc,
bei welcher daö Pnbliclün sich erhob nnd wiederholt in
begeisterte Inbelrnfe anöbrach. Cinc gleiche Kundgebung
des Jubels, mit welchem da^ Pnblicnm den Kaiser be«
grüßte, hatte in der ersten Seenc statt, in welcher cin
Hußar in seinem Trinkliede ein Hoch anf den Unciar-
könig aneluringt. Während des ersten Aetcö waren die
Minister Andrassy, Fcsleticö nnd Wenkhcim in der Loge
Er. Majestät, während der weiteren Aetc Graf Georg
Karolyi. Se. Nlajestät blieb bis znm (>nde der Vor«
stcllnng lind schied nntcr den öinndcicbnngcn allgemeiner
Begeisternng. Dai< Theater war auch außen festlich be-
lcnchtet nnd zahlloscö Pnblicnnt begrüßte ^»c. Äiajcstät
vcint Konnncll nnd Gehen.

Pest, 18^ März. I » der heutigen Sitznna, der
D cpu t i r t c n ta fc l brachte M i l e t i e S einen Antrag
ein, das; die Regelung der Vcrliältnlsfe zwischen Croa>
t i c n und Un gä rn beschleunigt werde. S z e n t k i »
r a l y i legte eine Verwahrnng cin gcgcn den in Ungarn
nicht gesetzlichen Anödrnck: „dreicinisicS Königreich,"
wogegen M i l c t i e ^ erklärte, daß er keine Üensnr dulde.
Die weitere Diöenssion wnrdc durch den Beschlni; abgc<
schnitten, daß der Antrag i" Drnck gelegt nnd seiner-
zeit ans die Tagcöordnnng gcscl.tt werden soll. Den An«
trag deziiglich der si cb cn l, ür gis chcn E l s e n v a h n
nnterstichtc, Baron G a b r i e l Kcmcny in eiucr lim«
gcrcn Rede worauf M i n i st er M i t o erklärte, er werde
es für seine Pflicht halten, den Eisendahnangelegenhei.
ten seine volle Anfmerksamkeit znznwcndcu nnd dcm
Hanse die entsprechenden Vorlagen zn machen. I n Folge
dessen wurde der Antrag znructgezogcn. Hicranf berich-
tete die Vcrificationöcommission, — .^loyd" meldet:
Hcntc soll cinc große Confercnz fämmtlichcr hier m>wc-
senden Viinistcr stattfinden. Der Aufenthalt S r Ma i
dürfte fich über die gegenwärtige Woche hinaus erstrecken
Als cm daranf hindcntendcs Zeichen wird die hentc
Abends erwartete Ankunft des Hofmarschallö Fürsten
yohcnlohc und dcö Hofrathcö Imhof MMschcn, dessen
Hlcherbernfnng init den Berathungen 'über die Krö-
nnngsfcicrlichtcit in Vcrbindllng gebracht wird.

Pest, 17. März. Dic Wähler der innern Stadt
und der Lcoftoldstadt hielten heute Vormittags Versamm-
lungen znr Vorbereitung der städtischen Wahlen.

Pest, 18. März. I n der hcnte Abends statlge<
fundenen Confercnz der Dcak-Partci sehte Deak aus-
einander, daß die Berathung über die gemeinsamen An«
gclcgcnhcitcn nicht dis nach der Krönung aufgeschoben
werden könne; ferner, daß die Annahme dcs Operates
der SiedenundsechszisM'Commission nnbcdingt nothwendig
sci, wcil daS ^and sonst in den früheren Znstand zurück-
kehren müßte; cmch von Modifieationcn ricth er ab.
Niemand machte cinc ^inwcndnng.

B e r l i n , 17. März. Dein Vernehmen nach ist dcr
bisherige preußische Gesandte in dcr Schweiz, v. Kamptz,
zum Gesandten bei den Hansestädten dcsignirt. — Lant
Bekanntmachung dcS GencralgonverncnrS garantirt dcr
König den hann ovcr 'schcn M i l i t ä r ä r z t e n ihren
vishcrigen Rang.

B e r l i n , 18. März. Der frühere preußische Ge<
sandte in Kassel, General Rödcr, wurde znm Gesandten
für die Schweiz ernannt.

Vondon, 18. März. Eine Depesche dcr „Times"
ans Florenz vom gestrigen Tage meldet: Dcr Papst
gestattet dcn italienischen Trnftpcn die Bctrctnng dcö
Kirchenstaates znm Behufe der Bekämpfung dcs Räuber-
nnwcfcns. I n clcricalcn Kreisen herrscht dcShald Erbit>
tcrnng. - ^ Ir land ist ruhig.

Be lg rad , 17. März. Gestern Abends ist cin tür-
kischer Conricr mit dcn anf dic R ä n m u n g der se r -
bischen Fc st n n g c n bezüglichen Depeschen aus Con-
stantinopcl hier eingetroffen.

<5onstantinopcl, 17. März. Mnstapha Pafcha
hat cin ncncs Schreiben an dcn Snltan gerichtet, wel-
chcs cin wahrhaftes Manifest zn Gnnstcn der ^infüh«
rnng des eonstitlitioncllcn Systems ist. Dasselbe legte
gleichzeitig die von ihm nnd dcr jnngtürlischcn Partei
ansgeardcitcte Constitution vor, dic Sensation erregt.

N e w . A o r k , 16. März. (Kabcltclcgramm,) Dcr
Senat von 5/nisiana hat dic N c co n str n c t i on öb i l l
genehmigt nnd deren VcrfassnngSmäßiglcit anerkannt.

Telegraphische Wechselcourse
vom I«. Mär;.

5pcrc. PietalliqueS l>9.W. — 5.ftnc. Metalliq»es mit Mai- und
?lovc»iber-Zinsen6!,!)','. — 5p?rc. National A>!icl)!>ll?<)5>9, - - Vanl<
actien 73<i. — «lr-rditactien l̂ >.'.»0. — 18»l0er Staat«anlehei!8<; 40.
— Silber 12!'». — London 128.40. — K. l. Dncnten <!.04.

cheschästs-Zeitung.
HN'ai l lbura, 1^. 3.'iär;. Ans dein heutigen Markte sind

erschienen: 44 Wagen mit Getreide, ^2 Slllct Schwäne, das
Slilct zn 1<i bis 1« f l . , und I Wagrn init frischem Speck.

Durchfchü i t ls -Pre ise.

sil lTI fi. ! ir.

Weizen pr. Mrtzen 7 5 Vutter pr. Pfund . — j 38
.ssoril „ 4 70 Eier pr. Slllck . . — 1j
Gcrstc „ - - - Milch pr. Maß . — W
Hafer „ 2 — N,ndflcisch pr. Pfd. — 17
Hallifrucht „ - — Kalbfleisch „ — 22
Heiden „ 3 '30 Schnniiirflcisch „ — 18
Hirse „ 3 — ! Schöpsenfleisch „ ^ j " -
Knliiruh „ 4 - - Hähndcl pr. Stück — —
Erdäpfel ,. 2 - Tauben „ — ' 10
linsen „ — — H«l pr. Zentner . 1 25
Erbsen „ - , - Stroh „ . — 7 5
Fisolen „ 5 76 Hol,, hartes, pr. Klft. 4 ^ —
Nlndsschmalz pr. Pfd. — 47 ! — weiches, „ I ^ —
Schweineschmalz „ — , 42 , Wein, rother, pr.liimcr . - , —
Speck, frisch, „ — ' 3 l - weißer „ 10 50
Speck, ciclmlchürt, Pfd. — 40 ^ i ^ ^

Angekommene Fremde.
Am 17. Mcirz.

H t a d t W i , n . Die Herren: Pnntschcvt, von Klagenfurt. —
Moses, Kaufm., uun Brod. Knsch!erle, von Koses. — Acqua-
roli, HlNldclöm, Scheron;. l, l. ^and^grricht^präsidcnt, und
Tit.'. Kaufn,., von Trieft, - Titz, Kmifm,, von Gotlschee. —
Fran Glubl-cnil, Grwerli!besil.'cr!!!, vo» C^nrrn,

E lephant . Tie Herren: Klancic, l. t. B^ill^vorslsher. von
Senosetsch. — Oader. NealiliKenl,^.. von Marburg. — Sirolln,
Hl'l^liäiidlcr, von Nnttiüa. — Supaulic, Beamter, vou Sittich.
Aittosovk-z. von Trieft, — Malschücr, Fabricant. von Schon«
linde. - Huck, vou Vieu. — Schema, l. l. Beamter, von
slrumarlll.

Kaiser von vesterreich. Herr Numaun, GcschäftSreis., vou
Wien

Theater.
H e u t e M i t t w o c h deu 20. M « r z :

Zum Vortheile dcö C y o rp e rs ou a. l c ö.
Faust ( M a r g a r e t h e ) .

Große Oper in 5 Acten vou Gonnod.

M o r g c u D o n n e r s t a g den 2 1 . M ä r z :
D e r Act ic l l s t re is le r .

Posse iu A Acten vou A. Sauger,

^ ! 6 U. Mg. 325.9 - 1 , i SO. schwach Schnee 4,8o
1st 2 „ N. ! 324 87 , - j - 0., SO. schwach Schnee Neg n.

l i0 ., Nb. ^ 32-V,. ! - 1 . . SO. schwach trübe Sch"^
«U .Mq . 324.H. . - I-. J O , schwach tnibe ^

,9. 2 ., N. 323..^ 4 - 1 - , SO. schwach r be ^ „ ,
10 „ Ab. 32l.7» 4 ' "-< i wmd^.ll 'lill'e
Perantwortlicher Nrdacteur.- Ignaz °. K l e i n m a u l .


